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bannements Einladung. 
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
ährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
ak. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie fachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
Bolitiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Cr: 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
nigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
Et | f erate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Enthüllung des- „Figaro“. 


’ Der Pariſer „Figaro“, ein Blatt, an dem 
nichts echt iſt, als der Haß gegen Deutſchland, 
hat ſich ein großes Verdienſt um die deutſcheſte 
aller Parteien, die Ahlwardt und Gen. er⸗ 
worben, indem es einen Brief veröffentlichte, 
den im November 1886 die Löwe'ſche Fabrik 
an den damaligen Kriegsminiſter Boulanger mit 
dem Anerbieten gerichtet hat, die zur Herſtellung 

des Lebel'ſchen Gewehrs erforderlichen Maſchinen 
ö zu liefern. Der „Figaro“ bot dieſen Brief 
den Vertheidiger Ahlwardts zur Benutzung an. 
zwe!“ deklamirt er. „Die ganze Welt kennt 

heute den Namen des altberühmten Konſtrukteurs 

der neuen preußiſchen Bewaffnung“. „Dieſer 
Albe Löwe erbot ſich alſo 1886, Franke 
ich die dar Herſtellung des Lebelgewehres 
nöthigen Majcht liefern.“ Vom „Figaro“ 
abgeſehen, weiß alle Welt, daß die Fabrik 
Löwe nichts weniger iſt, als der Konſtrukteur 
der neuen preußiſchen Bewaffnung. Bis zum 
Jahre 1889 hat die Fabrik keinerlei Gewehre 
für die deutſche Armee geliefert; und im Jahre 
1886 exiſtirte das neue kleinkalibrige Gewehr, 
das Modell 1888, zu deſſen beſchleunigter Her⸗ 
ſtellung die Löwe'ſche Fabrik mitgewirkt hat, 
noch nicht. Die Fabrik war alſo 1886 nicht 
in der Lage, die Geheimniſſe der deutſchen Ge⸗ 
wehrfabrikation an Frankreich zu verrathen und, 
wie der „Figaro“ ſchreibt, zu einer Zeit, wo 
der Schnäbele Fall beinahe beide Volker auf⸗ 
einander gehetzt hatte, nicht zögerte, allen beiden 
ſeine Dienſte anzubieten.“ Zum Unglück für 
den „Figaro“ ereignete ſich der Schnäbele⸗Fall 
nicht im Spätherbſt 1886, ſondern im April 
1887. Auch hier täuſcht den „Figaro“ ſein 
Gedächtniß, er hätte nicht an den Schnäbele⸗ 
Fall, ſondern an den Kriegsſpektakel anläßlich 
des Septennatsgeſetzes, welches am 25. No: 
vember 1886 dem Reichstage vorgelegt worden 
war, erinnern müſſen. Natürlich paßte die Er⸗ 
innerung an dieſe „Kriſts“ dem „Figaro“ nicht 
in den Kram. Denn indem er konſtatirt, daß 
das Lebelgewehr, mit dem Frankreich die deutſche 
Armee zu vernichten hoßte, erſt im November 
1886 zur Einführung angenommen wurde, und 
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daß damals General Boulanger die erſten 
Schritte zur Herſtellung dieſes Gewehres unter⸗ 
nahm, liefert er den ſchlagenden Beweis, daß 
ſelbſt General Boulanger im Winter 1886 bis 
1887 an einen Ueberfall auf Deutſchland gar 
nicht denken konnte. Das hält natürlich unſere 
alten Kartellparteien, die damals die Wähler 
mit dem Popanz Boulanger ſchreckten, nicht ad, 
in die Anklage gegen Löwe einzuſtimmen, der 
ſeine Dienſte dem franzöſiſchen Feinde in dem 
Augenblick einer „kriegeriſchen Kataſtrophe“ an⸗ 
geboten habe. Uns intereſſirt weniger dieſer 
neue Fall Löwe, als die Dreiſtigkeit, mit der 
die Preſſe der ehemaligen Kartellparteien mit 
den von dem Pariſer „Figaro“ gelieferten 


Waffen politiſche Brunnenvergiftung betreibt. 
Nachgerade ſollten die Politiker, die damals 


den General Boulanger, der bekanntlich durch 
Selbſtmord auf dem Grabe einer Frau (natürlich 
nicht ſeiner Frau) endete, für einen gefährlichen 
Gegner hielten, aus Schamgefühl über ihr Ver⸗ 
Niemals hat man ein lächer⸗ 
licheres und zugleich traurigeres Schauſpiel ge⸗ 
ſehen, als damals, wo in demſelben Augenblick 
Frankreich vor einem Ueberfall Deutſchlands 
zitterte und die deutſchen Wähler aus Anal 
vor den Turkos zur Wahlurne eilten, um ihre 
politiſche Ueberzeugung dem Moloch Bismarck 
zu opfern. Noch im Dezember hat der Ktiegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorff im Reichs⸗ 
tage erklärt, läge eine augenblicklich drohende 
Kriegsgefahr vor, ſo wäre die einzige Antwort 


nicht eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke, 
Reichstag am 14. Januar die ganze Vorlage 


unter Beſchränkung der Geltungsdauer des Ge⸗ 
ſetzes auf 3 Jahre (anſtatt ſieben) in zweiter 
Leſung angenommen hatte, löſte Fürſt Bismarck 
den Reichstag auf, weil ihm bei der Verblendung 
großer Wählerkreiſe die Gelegenheit günſtig 
ſchien, in einer Neuwahl unter der Parole: 
„Die Franzoſen kommen!“ die Oppoſition zu 
vernichten. Graf Caprivi, der von militäriſchen 
Dingen doch wohl etwas mehr verſteht, als 
Fürſt Bismarck, deſſen praktiſche Erfahrungen 
ſich auf das gegen Erkältung ſchützende Tragen 
der Uniform beſchränken — Graf Caprivi hat 
im Jahre 1890 zur Beſchämung der Kartell⸗ 
parteien im Reichstage erklärt, die Dauer der 
Bewilligung habe gar keine militäriſche Be⸗ 
deutung. Vielleicht, wenn Fürſt Bismarck heute 
noch am Ruder wäre, würde dieſer Deutſche, 
der ſich vor Niemandem fürchtet, als vor Gott, 
wieder einmal die Franzoſenfurcht anrufen, um 
dem deutſchen Volke neue unerhörte Laſten auf⸗ 
zuerlegen und ſeinen Willen durchzuſetzen. Nach 
der Sprache zu urtheilen, welche nationalliberale 
Blätter noch heute gegen den „bürgerlichen 
Radikalismus“, wie ſie euphemiſtiſch die frei⸗ 
ſinnige Partei zu nennen belieben, führen, be⸗ 
dauert man dort nichts mehr, als daß Graf 
Caprivi ein zu ehrlicher und gewiſſenhafter 


Mann iſt, als daß er den Verſuch machen 


möchte, mit Hülfe des Kriegsſchreckens ſeiner 
Vorlage eine Mehrheit zu verſchaffen. Selbſt 
durch die Rede des Herrn v. Bennigſen klang 
ein leiſer Ton der Sehnſucht nach dem alten 
Kurs und des Wunſches, den Patriotismus der 
nationalliberalen Partei in bengaliſchem Lichte 
leuchten zu laſſen. Man würde — dafür ift 
die Rede des Herrn Dr. Oſann ein ſchlagender 
Beweis — ganz gern die unbequemen Wähler 
mit ein bischen Kriegsfurcht zur Ruhe bringen, 
wenn man nicht fürchtete, ſich lächerlich zu 
machen. Die Enthüllungen des „Figaro“ haben 
die parlamentariſche Verwerthung der Kriegs⸗ 
furcht vollends unmöglich gemacht — und das 
iſt das Gute dabei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember. 


— Der Kaiſer hatte Montag Nach⸗ 
mittag im königlichen Schloß eine Konferenz 
mit dem Reichskanzler. Abends wohnte er im 
Offizierkorps des Gardepionierbataillons einem 
Kriegsſpiele und einer Beſprechung deſſelben 
durch den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
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bei. Dienſtag Vormittag hörte er den Vortrag 
des Staats ſekretärs des Auswärtigen Amts und 
wohnte ſpäter mit der Kaiſerin der Wieder⸗ 
eröffnung der Sophienkirche bei. 

Der Herzog von Ratibor wird 
ſich nach der „A.⸗R. C.“ vorausſichtlich nicht 
wieder parlamentariſch beſchäfligen, da Profeſſor 
Nothnagel aus Wien nach der ſchweren Er⸗ 
krankung deſſelben dem Herzog eine fernere 
parlamentariſche Thätigkeit entſchieden wider⸗ 
rathen hat. Es würde für dieſen Fall eine 
Neuwahl für das Präſidium im 
Herrenhauſe nothwendig werden. 
Reichstagsauflöſung. Aus 
Mühlhauſen wird der „Nordd. Ztg.“ gemeldet: 
„In Folge der von der Regierung in Berlin 
in Ausſicht genommenen Auflöſung des Reichs⸗ 
tages — für den Fall der Nichtannahme der 
Militärvorlage — iſt bereits an den Magiſtrat 
die Anweiſung ergangen, alle Vorbereitungen 
zur Neuwahl vorzubereiten.“ 

Keinerlei Zug eſtändniß in 
Bezug auf die Militärvorlage. 
Auch der Berliner Offiziöſe des „Hamb. Korreſp.“ 
führt aus, daß Graf Caprivi auf ein Kompromiß 
nicht eingehen könne. Ein Kompromiß ohne 
Erhöhung der Etatsſtärke der Bataillone ſei 
unmöglich. Ebenſo könne die Militärverwaltung 
nicht abgehen von der verlangten Aufſtellung 
der Reſervekadres, namentlich der Infanterie 
und Artillerie. 

Der dritte Jahrgang der 
Infanterie im preußiſchen Kontingent um⸗ 
ſaßt gegenwärtig 94000 Mann. Davon find 
60000 2 wie offiziös dem a 
Korreſp.“ aus Berlin geſchrieben wird, ſchon 


jetzt zur Dispoſition beurlaubt und nur 34 000 


Mann aktiv bei dem Truppentheil. Darnach 
iſt alſo die zweijährige Dienſtzeit ſchon jetzt 
nahezu zu / thatſächlich eingeführt. 

Der Geſetzentwurf über die 
Reform des Landtagswahlrechts 
ſoll, wie ein konſervativer Berichterſtatter mit⸗ 
theilt, in einer Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums am Dienſtag genehmigt 
worden ſein. 

Zur Steuerreform. Der 
„Nationalztg.“ geht eine Zuſchrift aus Abge⸗ 
ordnetenkreiſen zu, worin eine mögliche kritiſche 
Wendung in der Steuerreform, infolge der 
Haltung der Steuerkommiſſion angedeutet wird. 
Es heißt da u. A., daß das Zentrum lebhaft 
gegen die Vermögensſteuer und für ſeinen 
Plan der fundirten Einkommenſteuer agitiren 
wird. Gelingt dieſe Agitation, dann werden 
die geſammten Steuerpläne aufs Aeußerſte ge⸗ 
fährdet. g 

— Städtetage. Der rheiniſche 
Städtetag tagte am Sonnabend in Köln. Ein⸗ 
ſtimmig war man der Anſicht, daß das 
Kommunalſteuergeſetz in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung für die Städte durchaus nicht annehm⸗ 
bar ſei. Die Verſammlung beſchloß demgemäß, 
an entſprechender Stelle vorſtellig zu werden. 
— Der oſtpreußiſche Städtetag ſprach ſich 
gegen die Aufrechterhaltung des Privilegiums 
der Beamten, Geiſtlichen und Elementarlehrer 
bei der Kommunalbeſteuerung aus. 

— Hilfsgewerbe der Brauereien. 
Die von der Firma N. Schäffer, Bres lau, der 
Breslauer Aktien⸗Malzfabrik und der Faßfabrik 
M. B. Bodenheim, Kaſſel gegen die Erhöhung 
der Brauſteuer in's Leben gerufene Petition 
ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender, welche mit 
Brauereien in Verbindung ſtehen, hat bis jetzt 
bereits eine erhebliche Anzahl Unterſchriften 
(ca. 6000) gefunden. Unterſchriften für dieſe 
Petition werden noch bis zum 27. Dezember 
von der Firma N. Schäffer Breslau, entgegen⸗ 
genommen. 

— Ueber den Volksſchullehrer⸗ 
Penſions⸗Geſetzentwurf, welcher dem 
Abgeordnetenhauſe als Vorlage zugehen ſoll, 
finden zur Zeit noch Verhandlungen zwiſchen 
dem Kultus: und dem Finanzminiſterium ſtatt. 
Es darf erwartet werden, daß dieſelden bald 
ihren Abſchluß finden und dann der Entwurf 
an das Geſammtminiſterium gelangen kann. 


x 


— Deutſch⸗ruſſiſche Handels: 
vertragsverhandlungen. Gegenüber 
der Nachricht, daß in Petersburg eine Antwort 
Deutſchlands auf die letzte ruſſiſche Auslaſſung 
über die deutſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen ein⸗ 
gegangen ſei, wird anſcheinend offiziös vers 
ſichert, daß bisher in eine Erörterung des 
materiellen Inhalts der ruſſiſchen Vorſchläge 
noch nicht eingetreten worden iſt. 

— Die deutſch⸗rumäniſchen 
Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
nehmen einen guten und ſchnellen Fortgang. 

— Zu der Loewe'ſchen Offerte 
ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Bresl. Ztg.: Die Loewe ' ſche Fabrik hat nicht 
Waffen angeboten, ſondern Werkzeugs maſchinen, 
mittelſt deren man Waffen herſtellt. Ohne 
Werkzeugsmaſchinen kann man freilich keine 
Gewehre herſtellen, aber ohne Rohmaterial auch 
nicht. Wo iſt die Grenze zu ziehen? Iſt es 
auch ein unpatriotiſches Unternehmen, Eiſen an 
Frankreich zu verkaufen? Pferde ſind ein ebenſo 
nothwendiges Kriegsmaterial wie Gewehre; 
trotzdem ſehen wir, daß der Handel in Pferden 
mit unſeren Grenznachbarn dauernd eine recht 
bedeutende Ausdehnung hat. Eine Anzahl 
unſerer angeſehenſten Etabliſſements unterhält 
notoriſch einen bedeutenden Verkehr mit Ruß⸗ 
land, um daſſelbe mit allerlei Artikeln zu ver⸗ 
ſehen, von denen es im Kriegsfalle einen für 
uns ſehr nachtheiligen Gebrauch machen könnte 
und die Kriegsgefahr iſt Rußland gegenüber 
ebenſo groß wie Frankreich gegenüber. Wer 
ein Verdammungsurtheil über die 

„ ohne i 


Fabrik ausſpricht, wird, ohne i ie 
werden, nicht unterlaſſen dürfen, auch üb 
dieſe Etabliſſements ein Verdammungaurtheil 
auszuſprechen, falls es ihm nicht gelingt, eine 
ganz genaue Definition davon zu geben, welchen 
Beſchränkungen der Handel in Friedenszeiten 
unterworfen ſein ſoll. Ob die Vorwürfe, 
welche der Loewe'ſchen Fabrik gemacht werden, 
eine Berechtigung haben, iſt mir mindeſtens 
zweifelhaft. Wenn ſie aber eine Berechtigung 
haben, ſo iſt es gewiß im höchſten Grade ver⸗ 
fehlt, die konfeſſionelle Frage damit in irgend 
eine Verbindung zu bringen. Daß Fabriken, 
deren Beſitzer von zweifellos germanijcher. Ab: 
kunft ſind, dieſelbe Praxis verfolgt haben, wie 
die Loewe'ſche Fabrik, liegt zu Tage. Und 
dieſe Praxis wird kaum geändert werden können, 
wenn man nicht die deutſche Fabrikation Be⸗ 
ſchränkungen unterwerfen will, welche die In⸗ 
| duftrie anderer Länder nicht zu tragen hat. 

— Milderungen der Sonntags- 
ruhe. Im Meininger Landtag hat die Regie⸗ 
rung zugeſagt, die nach dem Geſetze möglichen 
Milderungen bald eintreten zu laſſen; es 
ſeien zu dieſem Behufe Verhandlungen mit 
anderen thüringiſchen Regierungen eingeleitet. 

— Ueber Emin Paſcha liegen ein⸗ 
ander direkt widerſprechende Nachrichten vor. 
Während ein aus Sanſibar in Berlin ein⸗ 
getroffener Privatbrief mittheilt, daß dort nun 
auch von der Station Bukoba die Nachricht 
von der Ermordung Emins eingetroffen 
ſei, und erzählt wird, Emin ſei beim Ueber⸗ 
gang über einen Fluß, nachdem der größte Theil 
ſeiner Leute ſchon übergeſetzt worden, er ſelbſt 
aber mit einem kleinen Theil noch zurückge⸗ 
blieben war, plötzlich von Mariema überfallen 
und ermordet worden, beſagt ein anderer 
Privatbrief, gleichfalls aus Sanſibar, daß 
Emin lebt und ſich, abgeſehen von feinem 
Augenleiden, der beſten Geſundheit erfreut, 
und daß die Nachricht von ſeiner Ermordung 
am Iturifluß auf einer Verwechſelung mit 
einem Mitgliede der belgiſchen Expedition unter 
Delcommune beruhe. — Man wird alſo 
authentiſche Berichte abwarten müſſen, um 
über Emins Schickſal Gewißheit zu erlangen. 

— Zur Choleragefahr. Dem kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt iſt vom 19.— 20. d. M. 
Mittags aus Ham burg eine Neuerkrankung 
an Cholera gemeldet. 

— Bergarbeiter⸗Revolte. Eine 
Bergarbeiterverſammlung in Burdach wurde 
polizeilich geſchloſſen und der Einberufer Schillo | 


wegen Widerſetzlichkeit verhaftet. Da die 
Menge ſich ebenfalls widerſetzte, ſo machte die 
Polizei von der Feuerwaffe Gebrauch. Es 
wurde jedoch niemand verletzt und vier weitere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Vom Nordoſtſeekanal. Eine 
Denkſchrift über den Fortgang der Bauten am 
Nordoſtſeekanal iſt dem Reichstag zugegangen. 
Danach beſteht nach wie vor die Ausſicht, daß 
der Kanal im Jahre 1895 dem Verkehr wird 
übergeben werden können. Bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1892 waren von dem Baufonds ver⸗ 
ausgabt 80 Mill. Mark. Zur Ausführung 
bereits begonnener Arbeiten und Lieferungen 
it ferner verfügt über 35 ½¼ Mill. Mark. Die 
noch nicht begonnenen Arbeiten und Lieferungen 
find veranſchlagt im Betrage von 40 ½ Mill. 
Mark. Auf den mit 11867600 Mark aus⸗ 
geſtatten Anſchlagstitel für unvorhergeſehene 
Ausgaben hat bereits wiederholt zurückgegriffen 
werden müſſen, ſo in Folge vermehrten Be⸗ 
darfs für den Grunderwerb und Nutzungs⸗Ent⸗ 
ſchädigungen mit 2 038 000 Mk. und für be⸗ 
ſondere Arbeiten zur Befeſtigung der Böſchungen, 
deren Nothwendigkeit ſich erſt während der 
Bauausführung ergab, mit 6 540 000 Mark. 
Neuerdings hat ſich die Bauverwaltung noch 
für die Errichtung einer zweiten Hochbrücke 
über den Kanal bei Levensau entſcheiden zu 
müſſen geglaubt. Für die neue Hochbrücke, 
deren Mehrkoſten gegen eine Drehbrücke mit 
4060000 Mk. veranſchlagt find, würden die 
auf 156 Mill. Mark limitirten Mittel in dem 
Baufonds nicht geboten ſein, wenn nicht bei 
mehreren Ausgabetiteln des Anſchlags in Folge 
veränderter Preis: und ſonſtiger Verhältniſſe 
Erſparungen in einem Geſammtbetrage von 
über 2 000 000 Mk. in ſicherer Ausſicht ſtänden. 
Zu Anfang Oktober 1892 waren 5868 Ar⸗ 
beiter an dem Nordoſtſeekanal beſchäftigt. 


2 — — — —  _ —_________—_—_____ ____  ] 


Ausland, 


Frankreich. 

Zum Panamaſkandal wird gemeldet, daß 
die Vertheidiger der verhafteten Verwaltungs⸗ 
räthe der Panama⸗Geſellſchaft dem Kaſſations⸗ 
hof eine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die An⸗ 
klage der Beſtechung öffentlicher Beamten über⸗ 
reichten, unter der Begründung, daß Parlaments⸗ 
mitglieder keine Beamten ſind und dieſe wegen 
ihrer Abſtimmung überhaupt nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden können. „Temps“, 
„Journal des Debats“ und mehrere andere 
Blätter erklären, der Kaſſationshof werde 
wahrſcheinlich der Beſchwerde Folge geben. 

Es verlautet, daß die Hausſuchungen in den 

Bureaux der „Banque franco egyptienne“ er⸗ 
geben haben, daß thatſächlich Beſtechungen 
mehrerer Parlamentsmitglieder ſtattgefunden 
haben. Die Dokumente, die dies beweiſen, 

befinden ſich in Händen des Gerichts. Heute 

Vormittag ſind abermals mehrere Hausſuchungen 

vorgenommen worden. 

Von ſonſtigen Vorkommniſſen in der Panama⸗ 

Angelegenheit ift zu berichten, daß der ehemalige 
Polizeipräfekt Andrieux, der ſich zur Autorſchaft 
der den Deputirten Areene angreifenden Artikel 
der „Libre Parole“ bekannte, ſich bereit erklärt 
hat, ſich mit Areene zu duelliren, aber nur 
dann, wenn in das Duell⸗Protokoll ein Vor⸗ 
behalt aufgenommen würde, welcher dahin zu 
lauten hätte, daß Andrieux berechtigt bleibe, 
den Beweis zu erbringen, daß Areene Geld 
von der Panama Geſellſchaft zur Beſtechung 
empfangen habe. Areene lehnte darauf ab, ſich 
unter dieſen Umſtänden zu ſchlagen. 

Die „Cocarde“ behauptet, der an der 
Panama ⸗Geſellſchaft betheiligte Ingenieur Eiffel, 
der Erbauer des Eiffelthurmes, ſei, nachdem er 
Werthpapiere im Betrage von ſechs Millionen 
verſilbert habe, ſeit Sonntag durchgebrannt. 

Der Adminiſtrator der Panama⸗Geſellſchaft 
Cottu, gegen den während ſeines Aufenthaltes 
in Wien ein Haftbefehl erlaſſen wurde, iſt in 
Paris eingetroffen und hat ſich heute den Be⸗ 
hörden geſtellt. 

Die Nachricht, der zufolge das Schloß 
Chesnay von Ferdinand Leſſeps verſteigert 
verſteigert werden ſollte, wird jetzt dementirt. 

Der angeblich deutſche Spion Luskina iſt 
mangels jeglichen Thatbeſtandes entlaſſen, aber 
trotzdem ausgewieſen worden. 

Belgien. 

In einer der nächſten Kammerſitzungen wird 
Miniſterpräſident Bernaert die von ihm aus⸗ 
gearbeiteten Vorſchläge zur Verfaſſungs⸗Aende⸗ 
rung mittheilen. Die Vorſchläge find gegen⸗ 
wärtig dem König zur Gutheißung unterbreitet. 

Für eine neue Antiſklaverei⸗Expedition zum 
Entſatz der Kapitäne Jaques und Joubert ſind 
500 000 Franks erforderlich, zu deren Zeich⸗ 
nung die Blätter jetzt Liſten eröffnet haben. 

Die Rädelsführer der in der vorigen Woche 
ſtattgehabten Umzüge in Gent werden vor das 
Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. 

Großbritannien. 

Eine Meldung der „Times“ zufolge hat 
die Prinzeſſin Marie von Edinburg ſchriftlich 
auf ihre Thronfolgerechte in Großbritannien 
verzichtet; infolge ihrer demnächſtigen Ver⸗ 
mählung mit einem katholiſchen Prinzen. 


Mi 


Der Strike der Spinner von Lancaſhire 
dauert nun ſchon 6 Wochen. Arbeitgeber als 
auch Arbeitnehmer ſind entſchloſſen den Kampf 
bis zum äußerſten durchzufechten. 

Infolge einer in Malta erſchienenen anti: 
ſemitiſchen Broſchüre iſt die Malteſer Be⸗ 
völkerung in furchtbarer Aufregung gegen die 
Juden, deren Eigenthum und Leben bedroht iſt. 
Die iſraelitiſche Gemeinde richtete eine Pe⸗ 
tition an die Regierung um Schutz. Der Gou⸗ 
verneur von Malta ergriff umfaſſende Maß⸗ 
regeln, das Militär patrouillirt hauptſächlich 
in dem von Juden bewohnten Viertel. 

Rußland 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Aktion Rußlands in Veranlaſſung der bulga⸗ 
riſchen Verfaſſungsänderung haben nach einer 
anſcheinend offiziöſen Meldung im „Hamb. 
Korresp.“ einen thatſächlichen Hintergrund. 
Die Vorſtellungen, die von den Vertretern 
Englands, Oeſterreichs und Italiens in Sofia 
gemacht ſein ſollen, dürften ſchwerlich den 
Charakter eines Druckes haben, den die Mächte 
auf die bulgariſche Regierung üben wollen. 
Wenn die aus Rom ſtammende Meldung ſich 
beſtätigen ſollte, ſo wird das Vorgehen der drei 
Mächte ſich innerhalb eines freundſchaftlichen 
Rathes gehalten haben, bei der Reform in 
Bulgarien vorſichtig zu Werke zu gehen, um 
Rußland nicht zu provoziren und die Empfind⸗ 
lichkeit des Suzeräns nicht zu verletzen. 

Bulgarien. 

Der Geſetzentwurf über die Aenderung der 
Verfaſſung wurde am Montag von der Sobranje 
mit allen gegen 15 Stimmen in zweiter und 
dritter Leſung unter lebhaftem Beifall ange⸗ 


nommen. 
Afrika. 

Offiziell wird erklärt, daß die Blokade von 
Dahomey aufgehoben worden iſt. 

Amerika. . 

Ueber die Verſchwörung in Chile wird 
aus Valparaiſo gemeldet, daß Kapitän Garcia 
und Lieutenant Kahamandey, welche in die Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung verwickelt waren, 
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wurden. 
Dieſelben beabſichtigten den Präſidenten und 
den Miniſter des Aus wärtigen ſowie den Ge⸗ 
neral Körner zu tödten. 


Provinzielles. 


Kulm, 19. Dezember. [Feuer.] Am vergangenen 
Freitag brach in dem, dem Fuhrunternehmer Schmidt⸗ 
gall gehörigen, neben der Zuckerfabrik Unislaw ge⸗ 
legenen und zuſammenhängenden Stall und Wohn⸗ 
gebäude Feuer aus. Da in dieſem viele Futtervor⸗ 
räthe lagerten und das Gebäude größtentheils aus 
Holz beſtand, ſo wurde es bei dem herrſchenden Winde 
bald ein Raub der Flammen. Außer 6 Schweinen 
55 8 Ziegen verbrannte ſämmtliches Mobiliar eines 

utſchers. 

Rehden, 19. Dezember. [Ein großer Einbruch⸗ 
diebjtahl] wurde dem „Gef.“ zufolge in der Sonntags⸗ 
nacht in dem Lewinski'ſchen Manufakturwaarengeſchäfte 
vollführt. Durch Einbruch einer Oeffnung in der 
Mauer der Hofſeite gelangten die Diebe in den 
Waarenraum. Hier kleideten ſich die Diebe neu ein, 
ließen ihre alten Lumpen liegen und nahmen Waaren, 
nach ungefährer Schätzung für dreitauſend Mark, mit 
ſich. In den zurückgelaſſenen Kleidern fand man eine 
gerichtliche Wos auf den Namen des Straf⸗ 
gefangenen Rogowski im Zuchthauſe zu Graudenz und 
eine Quittungskarte auf den Namen des Arbeiters 
Rogowski lautend. Dieſer Umſtand wird wohl die 
Ermittelung der Diebe weſentlich erleichtern. Die 
Diebe waren mit Pferd und Wagen ausgerüſtet, da 
man auf dem Hofe außer einer fremden Deichſel noch 
eine Wa genſpur fand. 

Strasburg, 20. Dezember. [Verunglückt.] Am 
Sonnabend wurde der ſiebzehnjährige Arbeiter Ka⸗ 
digfi, welcher in der Neumann'ſchen Dampfſägemühle 
beſchäftigt war, von einem Treibriemen erfaßt und 
kam zwiſchen die Räder. Nur mit Mühe gelang es, 
den K. aus der größten Lebensgefahr zu retten, doch 
wurden dem Unglücklichen beide Beine gebrochen. 

Tuchel, 19. Dezember. [Der Schacht der Braun⸗ 
Kohlengrube] Buko in Goſtoczyn hat nach der Angabe 
der Grubenarbeiter bereits eine Tiefe von 80 Metern. 
Da die Kohle von vorzüglicher Güte iſt, ſo findet der 
Beſitzer des Kohlenbergwerks immer mehr Abnehmer. 
Es ſind bereits mehrere Waggonladungen Braunkohlen 
von Tuchel aus für Fabriken größerer Städte ver⸗ 
ſandt worden. Auch die Anwohner von Tuchel und 
Umgegend befreunden ſich immer mehr mit dem für 
hieſige Gegend neuen Brennmaterial. Nach Neujahr 
ſoll die Ausſchachtung des Kohlenlagers in größerem 
Maßſtabe betrieben werden. Zu dieſem Zwecke läßt 
man wieder eine größere Anzahl Kohlengrubenarbeiter 
aus Sachſen kommen. 

Haidemühl (Kr. Schlochau), 19. Dezember. [Eine 
ſonderbare Wette] hat der hieſige Eigenthümer R. 
gewonnen. Im R.ſchen Gaſthauſe hat er 6 Limburger 
Käſe, gefroren, wie ſie waren, verzehrt. Dazu trank 
er noch einen Liter Schnaps, welchen der Verlierer 
der Wette ebenfalls bezahlen mußte. Auf die Frage, 
ob er nicht Magendrücken verſpüre, äußerte der Mann 
mit dem geſegneten Appetit, daß er zu Hauſe noch 
eine Schüſſel voll „Klöße mit Kumſt“ eſſen würde. 
Er ſoll auch das noch geleiſtet haben. 3 ſei noch 
erwähnt, daß R. ein ganz magerer Menſch iſt, trotz 
ſeines hier ſprichwörtlich gewordenen ſtarken Eſſens. 

Königsberg, 19. Dezbr. e Vor einigen 
Tagen Morgens wurde in Ponarth der frühere Amts: 
ſchreiber Z, welcher nach Verbüßung einer wegen 
Unterſchlagung von amtlichen Geldern gegen ihn er⸗ 
kannten Strafe Ponarth wieder zu ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte gewählt hatte, unweit ſeiner Wohnung als 
Leiche gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt er erfroren. 

Königsberg, 19. Dezember. [Hütet euch vor den 
Katzen !] beginnt ein bekanntes Sprichwort, deſſen 
Mahnung nirgends mehr am Platze iſt, als in eine 
Familie mit kleinen Kindern. So wird der „K. H. Z.“ 
wiederum ein 1 aus der Provinz gemeldet, in 
welchem ein Kind durch eine Katze ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. Die Frau eines in guten Verhältniſſen 
lebenden Beſitzers hatte ihren etwa ſechs Wochen alten 
Knaben, als er auf dem Arme eingeſchlafen war, in 


hinaus am 23. und 24. 4 be „Allenſteir 
7 uhr 7 Min. Mocgenz ab Oſterode 8 Uhr 


die Wiege gelegt und war dann ruhig ihrer Be⸗ 
ſchäftigung in der Stube nachgegangen. Als das Kind 
nach Verlauf einiger Stunden ſich nicht meldete, ging 
die Frau zur Wiege, um nach ihrem Schläfer zu 
Sie erſchrak, als ſie auf dem Geſichte des 
Das Thier hatte 
ſich dem Kinde auf das Geſicht gelegt und daſſelbe 


ſehen. 
Kindes die Hauskatze liegen fand. 
erſtickt. — Der Fall ſteht nicht vereinzelt da. 

Ortelsburg, 19. Dezember. [Zu Tode geprügelt! 
hat dieſer Tage ein Arbeiter in dem Dorfe Rheins⸗ 
wein feine Ehefrau. Dieſelbe war dem Trunke er= 
geben. Als ſie eines Abends wiederum in betrunkenem 
Zuſtande nach Hauſe gekommen war, ergriff ihr Mann 
einen fingerdicken Strick, legte denſelben mehrfach zu⸗ 
ſammen und ſchlug damit auf den Kopf ſeiner Frau 
ſo lange, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab. Der Tod iſt dann auch ſofort, wie die Leichen ⸗ 
öffnung ergab, infolge Gehirnſchlags eingetreten. 
Einige Tage vorher ſoll der Mann aus gleicher Ver⸗ 
anlaſſung der Frau mit einem hölzernen Spaten der⸗ 
artig auf den Kopf geſchlagen haben, daß der Spaten 
zerbrach. Der Mörder iſt verhaftet. 

„Lötzen, 19. Dezember. [Ein betrübender Un⸗ 
glücksfall! wurde der „K. H. 3." zufolge durch unbe 
ſonnenes und unvorſichtiges Umgehen mit einem Ge⸗ 
wehr am 15. d. M. in der Kaſerne der Feſte Boyen 
herbeigeführt. Von der Schießübung zurückgekehrt, 
ſtellte ein Soldat Zielverſuche mit ſeinem Gewehr an, 
hatte aber wan daß in der Kammer deſſelben 
noch eine ſcharfe Patrone ſteckte. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und getroffen ſinkt einer ſeiner Kameraden todt 
zu Boden. Wie es möglich war, daß der Unvorſichtige 
trotz der abgehaltenen Reviſion noch eine Patrone zu ; 
rückbehalten konnte, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

Poſen, 19. Dezember. [Der Mörder des Ober- 
wachtmeiſters Marſchner,] Thomas Gruszka, hat gleich 
am Tage nach ſeiner Verhaftung den Mord einge⸗ 
ſtanden. Er wurde am 13. d. Mts. von Kempen 
nach Oſtrowo abgeführt. Auf dem Bahnhofe in 
Kempen hatte ſich eine große Menſchenmenge ange⸗ 
ee daß die Polizei Mühe hatte, dieſelbe abzu⸗ 

alten. 

Samter, 20. Dezember. [Unnatücliche Mutter.] 
Ein geſtern Abend zwiſchen der unverehelichten Kayſer 
und ihrer Mutter, der verehelichten Pilaska, ausge⸗ 
brochener Streit endete, wie der „Geſ.“ erzählt, damit, 
daß die unnatürliche Mutter einen auf dem Feuer 
ſtehenden Topf kochenden Waſſers nahm und es der 
Tochter ins Geſicht goß. Die Tochter liegt in Folge 
der Brandwunden laut um Hilfe ſchreiend darnieder. 
——— . ů — — — er 


Lokales. 

Thorn, 21. Dezember. 

— [Weihnachts⸗Eiſenbahnzüge.] 
Zur Bewältigung des in den Tagen vor dem 
Weihnachtsfeſt eintretenden lebhafteren Perſonen⸗ 
verkehrs beabſichligt das Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn folgende außergewöhnliche Züge abzu⸗ 
laſſen: von Thorn in der Richtung nach Allen⸗ 
ſtein am 23. und 24. d. Mts. ab Thorn 
Hauptbahnhof 10 Uhr 29 Min. Vormittags, 
ab Oſterode 2 Uhr 15 Min. Nachmittags, An⸗ 
kunft in Allenſtein 3 Uhr 12 Min. Nachmittags; 
von Allenſtein in der Richtung nach Thorn und 
Bromberg und erforderlichenfalls auch darüber 


3 Min. Morgens, Ankunft in Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 10 Uhr 52 Min. Vormittags, ab Thorn 
Hauptbahnhof 11 Uhr 26 Min. Vormittags, 
Ankunft in Bromberg 12 Uhr 35 Min. Nach⸗ 
mittags. Außerdem wird am 23. d. Mts. noch 
folgender Zug ab Allenſtein abgelaſſen 1 Uhr 
7 Min. Nachmittags, Ankunft in Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 4 Uhr 59 Min. Nachmittags, ab Thorn 
Hauptbahnhof 5 Uhr 19 Min. Nachmittags, 
Ankunft in Bromberg 6 Uhr 32 Min. Abends. 

— [Perſonalien.] Mit der kommiſſa⸗ 
riſchen Verwaltung der hieſigen Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle iſt der Königl. Kreisthierarzt Matzner 
aus Schlochau betraut. Derſelbe hat geſtern 
bereits die Dienſtgeſchäfte übernommen. 

— [Militäriſches.] Roos, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 
in die 1. Ing.⸗Inſp. verſetzt, Schulz. Pr.⸗Lt. 
von demſelben Bat., unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ſetzung in das Schleswig ⸗Holſtein. Pion.⸗Bat. 
Nr. 9, Adams, Pr. Lt. vom Pomm. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 2, — zu Hauptleuten und Komp.⸗ 
Chefs, Hüllmann, Unteroffizier vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11, — zum Port.⸗Fähnr. be 
fördert. 

— [Ehrenzulage für Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes.] Die auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 2. Juni 1878 an die In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 zu 
gewährende Ehrenzulage von 3 Mark monatlich 
iſt zufolge kriegsminiſterieller Verfügung beim 
Ableben eines Empfangsberechtigten auch für 
den Sterbemonat tageweiſe bis zum Sterbetage 
einſchließlich zu zahlen. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche 
Währung im Eiſenbahnverkehr.] 
Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt 
vom 13. d. Mts. ab bis auf Weiteres auf 
208 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— [Königl. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.] Die Ziehungen der 188. Königl. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie ſind dergeſtalt feſt⸗ 
geſetzt, daß mit der Ziehung der 1. Klaſſe am 
3. Januar, der 2. am 14. Februar, der 3. 
am 20. März und der 4. am 6. Mai 1893 
der Anfang gemacht werden wird. 

— [Eine neue Reichsbankneben⸗ 
ftelle] wird vom 2. Januar ab in Ruhrort 


errichtet. 

— [Anſtellung der ſtädtiſchen 
Beamten.] Nach § 56 der Preußiſchen 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 geſchieht 
die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten durch 
den Magiſtrat; ſie erfolgt, ſoweit es ſich nicht 


um vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt, auf 
Lebenszeit. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, 4. Zivilſenat, durch 
Urtheil vom 19. September 1892 ausgeſprochen: 
1) Eine Vereinbarung zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem anzuſtellenden Beamten, wonach das 
Dienſtverhältniß ein zeitlich begrenztes ſei, iſt 
rechtsunwirkſam. 2) Zur Umwandlung einer 
vorübergehenden Dienſtſtellung des Beamten in 
eine endgiltige und demzufolge lebenslängliche 
genügt eine ſtillſchweigende Willensäußerung 
durch konkludente Handlungen insbeſondere das 
jahrelange Fortbeſtehenlaſſen des Dienſtver⸗ 
hältniſſes und die Aufnahme der Dienſtbezüge 
des Beamten in den Stadthaushalts⸗Etat. 

— [Auswanderung und Rückkehr.] 
Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Marienwerder iſt in den Monaten 
Auguſt, September, Oktober ſowohl im Vergleich 
zu der entſprechenden Zeit des Vorjahres wie 
im Vergleich zu den Zahlen der Monate Mai, 
Juni, Juli in einer erfreulichen Abnahme be⸗ 
griffen geweſen. Während im vergangenen 
Jahre 635 Köpfe und in den Monaten Mai 
bis Juli dieſes Jahres 1307 Perſanen nach 
Amerika ausgewandert find, belief ſich die aber⸗ 


ſeeiſche Auswanderung während der Mons? 


Auguſt, September, Oktober d. J. auf nur 
457 Perſonen, unter welchen 271 der deutſchen 
und 186 der polniſchen Nationalität angehörten. 
Daneben iſt zum erſten Mal in erheblicherem 
Umfange eine Rückkehr Ausgewanderter aus 
Amerika beobachtet worden; es ſind im ganzen 
etwa fünfzig Perſonen, und zwar zur Hälfte 
deutſcher, zur Hälfte polniſcher Nationalität, in 
die alte Heimath zurückgekehrt. 
Handelskammer für area 
Thorn.] Sitzung am 20. Dezember. Zu: 
nächſt berichtet Herr Fehlauer über eine Petition 
Kuttner und Genoſſen an den Reichstag gegen 
eine Erhöhung der Brauſteuer. Die Kammer 
beſchließt, dem Wunſche der Petenten nachzu⸗ 
kommen und beim Reichstage dahin vorftelich 
zu werben, eine Erhöhung der Braufteuer abs) 
zulehnen. — Weiter macht Herr Fehlauer 
verſchiedene Mittheilungen aus dem Handels⸗ 


ie Kolonialblatte. — Herr Schirmer berichtet 
über 


eine Petition der Handelskammer zu 
Mannheim gegen das geplante Auswanderungs⸗ 
geſetz. Die Petition wendet ſich beſondere gegen 
drei Punke in dem Geſetzentwurfe: 1. ſei es 
unbillig, unpraktiſch und nicht ganz ungefährlich, 
die ausländiſchen Häfen ſchlechtweg vom Aus⸗ 
wanderungsgeſchäft auszuſchließen; der 2. Junkt 
betrifft die Anſtellung von Auswandern . 
agenten; 3. wendet ſich die Petition gegen »te 
ſcharfen Vorſchriften, welche bei der Erlaut | 
zur Auswanderung getroffen werden ſol 5 
wird von der Petition Kenntniß genommen. — 
Die Kammer beſchließt, der Schutzgeſe haft 


für auswärtige Anlehen mit einem jh n 


Beitrage von 20 Mark beizutreten. — Herr 
Liſſak berichtet über den Eiſenbahnverkehr auf 
den hieſigen Bahnhöfen im November 1892, 
Auf dem Hauptbahnhofe find abgereiſt 10556 
Perſonen (gegen 10 462 im Vorjahr), auf dem 
Stadtbahnhofe 9299 (8134), auf dem Bahndofe 
Mocker 1143 (1153). Schweine trafen ein 
auf dem Hauptbahnhofe 4321 (gegen 500% im 
Vorjahr), verſandt wurden von dort 3339 
(gegen 3978). Der Verkehr in Kohlen, Roggen, 
Mühlenfabrikaten und ODelkuchen hat ſich gegen 
das Vorjahr gehoben, ganz beſonders hat der 
Bahnhof Mocker eine erhebliche Zunahme zu 
verzeichnen, ſo daß es zu bedauern iſt, daß 
dieſer Bahnhof an die ſtädtiſche Telephonanlage 
noch immer nicht angeſchloſſen iſt. Es wird 
daher beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit 
erneute Schritte zu thun. — Herr Sch wa 
berichtet über das Reſultat der Wahlen 
Handelskammer (über welche wir bereits ber 
richtet. D. Red.). Es iſt diesmal eine ſeh 
rege Theilnahme an der Wahl zu dae 
geweſen: es wurden 96 Stimmen abgegeben 
während bei der vorigen Wahl nur 36 Stimmen 
abgegeben wurden. — Der Herr Vorſitzende 
theilt ſodann mit, daß mit den Arbeiten der 
Fernſprechanlage Berlin⸗Königsberg mit An⸗ 
ſchluß Thorn⸗Bromberg bereits begonnen ſei. — 
Da der Herr Regierungspräſident zu Maricns 
werder die Aufhebung bezw. Erleichterung der 
Grenzſperre bei Leibitſch und Gollub aus An⸗ 
laß der Choleragefahr abgelehnt hat, wird be⸗ 
ſchloſſen, in dieſer Angelegenheit nochmals bei 
dem Herrn Miniſter des Innern vorſtellig zu 
werden. — Weiter berichtet der Herr Vor⸗ 
ſitzende über die Verhandlungen auf der im 
12. November cr. ſtattgehabten Ausſchußſitzung 
des deutſchen Handelstages. Zu der daſel 
angeregten Frage, die Portotaxe für Druckſachen 
auch auf Geſchäftspapiere auszudehnen, beſchließt 
die Kammer, Ermittelungen anzuſtellen und be⸗ 
auftragt damit Herrn Dietrich. Ferner wird 
beſchloſſen, den Handelstag zu erſuchen, auf eine 
Ermäßigung der Fernſprechgebühren hinzuwirken 
und eine diesbezügliche Vorlage auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen. — Schließlich macht 
der Herr Vorſitzende noch verſchiedene kleinere 
Mittheilungen, von denen die Handelskammer 
Kenntniß nimmt. 1 

— [Der Aerztevereinl für den Re 
gierungsbezirk Marienwerder wird am 29. 
Dezember in Graudenz eine Sitzung abhalten. 
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Deutſcher Schuhmacher⸗Innungen“ 


— [Theater.] Der gefteen Abend von der Di⸗ 
rektion veranftaltete Einakterabend hatte auch nur eine 
kleine Zahl von Theaterfreunden in den Artushofſaal 
zu locken vermocht, das Chriſtfeſt wirft ſchon ſeine 
Strahlen voraus und hält Alt und Jung in Span⸗ 
nung. Geſpielt wurde trotz der gähnenden Leere, die 
erſchlaffend auf die Künſtler zu wirken pflegt, ſehr 
brav und beſonders Herr Stern, dem der an⸗ 
ſtrengendſte Theil des Abends zugefallen war, fand 


in allen drei Stücken Gelegenheit, ſein vielſeitiges 


Können zu bethätigen. Gleich im erſten Stücke 
„Ehrenſchulden“ von Paul Heyſe bot er in der 
Wiedergabe des leichtſinnigen, tiefverſchuldeten Baron 
Aldungen ein Meiſterſtück, wobei ihn Herr Gehrmann 
als Bankier Leinburg vortrefflich unterſtützte. Nicht 
wenigerlobenswerth war Herrn Stern's Baron Meinings⸗ 
hauſen in dem hier bereits bekannten Stücke „Die 
Schulreiterin“ von Emil Pohl. Herr Stern wußte 
den Landedelmann, der ſich in Handlung und Wort 
öfters kleine Blößen giebt, lebenswahr wiederzugeben. 
Aber auch die übrigen Künſtler leiſteten durchaus 
Tüchtiges, ſodaß das Geſammtbild ein wohlgerundetes, 
an keiner Stelle geſtörtes war. Der Kadelburg ' ſche 
Schwank „In Zivil, iſt ein tolles Gemiſch von Ver⸗ 
irrungen und unmöglichen Zufällen, wird aber ſeine 
Wirkung auch auf den griesgrämigſten Hypochonder 
nie verfehlen. Fraulein Wer ly war eine recht flotte, 
vielleicht mitunter etwas zu burſchikoſe Henny und 
Herr Landeck als „dämlicher“, auf ſeine Art aber 
„geriebener“ Offiziersburſche aus Oſtpreußen war 
geradezu köſtlich. Die Künſtler wurden in allen drei 
Stücken durch wiederholten ſtürmiſchen Beifall belohnt. 
— Wegen den Vorbereitungen zu der 
en 25. d. M. (1. Feiertag), projektirten rſtauffüh⸗ 
rung der jüngſten L Arronge ſchen Novität: „Lolo's 
Vater wird das Paul'ſche Enſemble bis Sonntag 
keine Vorſtellungen veranſtalten. 

— [Ansſtellung von Schuh macher⸗ 
Lehrlings⸗ Arbeiten.] Im Monat Juli 1893 
veranſtaltet der Zentralvorſtand des Verbandes „Bund 
zu Berlin eine, 
wie im Jahre 1886 ſtattgefundene Ausſtellung von 
Schuhmacher⸗Lehrlings⸗Arbeiten, verbunden mit einer 
Fachausſtellung von Leder, Schäften, Maſchinen und 
ſonſtigen Schuhmacher Bedarfsartikeln ꝛc. für das 
ganze deutſche Reich. Alle Anfragen und Anmeldungen 
zu dieſer Ausſtellung ſind an den Königl. Hof⸗ 
lieferanten R. Eſſer, Berlin C, Alexanderſtr. 55, zu 
richten. 8 : 

— [Wintersanfang iſt heute.] Die 
Sonne beſchreibt heute den kleinſten Bogen 
am Himmel und der Tag iſt am kürzeſten. 
Von nun an werden die Tage langſam und 
allmählig wieder länger und eröffnen bereits 
heimlich und verſtohlen die Ausſicht auf den 
kommenden Frühling. Wenn auch noch ein 
Vierteljahr dazwiſchen liegt, und der Winter 
erſt heute ſeine Herrſchaft angetreten hat, ſo 
wird doch damit zugleich Hoffnung in uns er⸗ 
weckt, daß auf den Winter der Frühling folgt. 
Und ſo ſei uns denn der heutige Wendepunkt 
doppelt willkommen. 

— [Interimiſtiſche Packet - Aug: 
gabeſtelle.] In dankenswerthem Entgegen⸗ 
kommen gegen das Publikum und um Andrang 
möglichſt zu vermeiden, hat die hieſige Kaiſerl. 


. rektion in dem noch nicht fertiggeſtellten 
* A u hes Poſt ge bäude für die Wei n ichts⸗ 
zeit eine interimiſtiſche Packet⸗Ausgabeſtelle eins 


gerichtet. i 

— [Der Dreikönigsmarktl beginnt 
am 4. Januar k. J. und dauert eine Woche. 

— [Zur Verpachtung! des Schank⸗ 
hauſes 1 auf die Zeit vom 1. April 1893 bis 
ebendahin 1896 ſtand heute Termin an, bei 
welchen Herr Kerber⸗Gr. Mocker das Meiſt⸗ 
gebot in Höhe von 1475 Mark abgegeben hat. 

— [Feuer.] Am Montag Abend brannte 
die Scheune des Schmieds Johann Reiff in 
Neu- Skompe nieder. Dieſelbe war verſichert. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher 
nicht bekannt. 

— [Ein frecher Diebſtahl] wurde 
heute Nacht auf dem Bahnhof ausgeführt, indem 
von den Abortthüren ſämmtliche Meſſinggriffe 
theils abgedreht, theils abgebrochen und mit⸗ 
genommen worden ſind. 

— [Gefunden] wurde eine Militär⸗ 
mütze. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 


igarren 


gen Mangel an Pla 


Rechnungs⸗S 


kam gerade der pr. Dr. Lubs 
welcher nun mit Hilfe eines in der Nähe wohnenden 


von 2,50 50,00, 


Tabake, Pfeifen, Tabaksdoſen, Cigarren und 
Cigarrettentaſchen, Spitzen, ſowie türkiſche, ruſſiſche 
u. egyptiſche Cigarretten u. ruſſiſchen Schnupftabak 


St. Kobielski, Thorn, Breiteſtr. 8 (459). 
1 große Partie 


feiner Blattpflanzen U 


de ich am Mittwoch, den 21. d. Mts., und den folgenden Tagen 
N tz in dem neuen Laden des Möbelhändlers Herrn Cohn, 
ligegeiſtſtraße, zu ſehr billigen Preiſen verkaufen laſſen. 


Rudolph Brohm. 


ä —— . —— .. ]7⅛—o—tji 7 —— 
um Quartalsschlus s 
5 empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


chema's, 


mit KFirmendruck etc., 


bei ſauberer und . Ausführung 
e 
Buch- und Aeeidenz-Druckerei| 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
0 ; | 1 — — 


— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,20 Mtr. unter Null. 


Kleine Chranik. 


»Eine furchtbare Szene trug ſich am Sonn⸗ 
abend Abend in dem in der Berlinerſtraße zu Char- 
lottenburg belegenen Hauſe des Zigarrenhändlers 
Mundt zu. Eine Herrn Mundt gehörige Dogge war 
plötzlich von einem Wuthanfall ergriffen worden, hatte 
das daſelbſt bedienſtete Hausmädchen, als ſie gerade 
das Abendbrod auftragen wollte, angefallen und in 
gräßlicher Weiſe deſſen Arme zerfleiſcht. Als darauf 
Frau Mundt verzweifelt den Hund von dem Mädchen 
abzuwehren ſuchte, wandte ſich das wüthende Thier 
gegen dieſe und biß ſich in deren Arm feſt. Auch die 
Mutter der Frau Mundt, welche durch die Stube 
ſchreiten und Hilfe herbeiholen wollte, wurde ſo furcht⸗ 
bar verletzt, daß das Fleiſch in Stücken von ihren 
Armen herunterhing. Mittlerweile hatte ſich eine große 
Menge vor dem Hauſe verſammelt, der ſich nun ein 
grauſiger Anblick bot. Das Dienſtmädchen, vor 
Schmerzen halb wahnſinnig, hatte ſich bereits auf die 
Straße gerettet, als ihr der Hund plötzlich folgte, ſie 
auf der Straße noch einmal angriff und, trotzdem von 
allen Seiten mit Stöcken und Säbeln auf ihn einge⸗ 
ſchlagen wurde, von Neuem ſeine Zähne in ihr Fleiſch 
bohrte. Erſt nach einiger Zeit ließ der Hund von ihr 
ab. Während nun das Mädchen in die Edel'ſche Klinik 


geſchafft wurde, ſucht man für die oben in der Woh⸗ 
nung harrenden Frauen ärztliche Hilfe. A r 
vorbei, 


Heilgehilfen daran ging, die furchtbaren Wunden zu 
vernähen und zu verbinden. An Frau Mundt wurden 
allein 15—20 Wunden konſtatirt. Der Hund, welcher 
durch Lift in den Hof gelockt worden war, wurde 
ſchließlich durch den inzwiſchen erſchienenen Polizei⸗ 
lieutenant des nächſtgelegenen Reviers mittelſt eines 
Revolvers erſchoſſen. Ob der Hund von Tollwuth 
befallen war, konnten wir nicht erfahren. 

Ein ſeltener Fiſch iſt in dieſen Tagen bei 
Küſtrin in der Warthe gefangen worden. Seine 
Länge beträgt 57 Zentimeter, ſein Alter nach dem 
Urtheil Sachkundiger etwa 8 Monate. Die Haut 
nebſt Fleiſch fühlen ſich ſammetartig an. Schuppen 
fehlen ganz. Der Kopf läuft ſpitz (ſchnabelartig) aus, 
am Ende deſſelben befinden ſich die beiden Naſen⸗ 
löcher, unter dem Halſe hat er den Rachen. Auf dem 
Rücken befindet ſich eine ſägeartige, an beiden Seiten 
dagegen eine ſtachelartige Erhöhung, welche bis zum 
Schwanze auslaufen. Der Schwanz und die Floſſen 
haben eine eigenartige Form und find weiß um ⸗ 
rändert. Wie es ſcheint handelt es ſich hier um einen 
der im vorigen Jahre im Auftrage des deutſchen 
Fiſchervereins bei Küſtrin 
Sterlets. 

Eine heitere Szene ſpielte ſich dieſer 
Tage in einer bekannten Berliner Konditorei ab. Ein 
Stammgaſt, Rentner H., wurde von einem Bekannten 
aufgefordert eine Partie Sechsundſechzig um eine 
Taſſe Kaffe zu ſpielen. Er leiſtete der Aufforderung 
Folge; aus der einen Partie wurden mehrere, und 
ſchließlich hatte H., als man aufhörte 10 Partieen 
verloren. Nun verlangte der glückliche Gew inner Be⸗ 
zahlung: auf einen Wink von H. erſchien aber nach 
der „Tägl. Rundſch.“ der Wirth mit zehn Taſſen 
Kaffee! Natürlich weigerte ſich der glückliche Ge⸗ 
winner dieſelben anzunehmen; der Verlierer aber 
verweigerte jede andere Bezahlung als die ausbe⸗ 


in die Oder geſetzten 


pieler verſtändig genug, ſich zu einigen 
und von der nach dem genannten Blatt beabſichtigten 
Anrufung des Gerichts abzuſehen, ob ſtatt der Zahlung 
in Natura auch eine ſolche in dem entſprechenden 
Baarbetrage verlangt werden kann. 


„ ba ur Ka a pielt di * 
ich find die nen Kaffee geſpielt habe. Hoffen 


Immer vorſchriftsmäßig. Während 
dieſer Tage der Pariſer Schnellzug zwiſchen den bel⸗ 
giſchen Stationen Verviers und Enſival einen langen 
Tunnel durchfuhr, fiel der Küchenjunge des Reſtau⸗ 
rationswagens, im Begriff, einen Eimer voll Spül⸗ 
waſſer auszuſchütten, gerade in dem Augenblick von 
der Plattform des Wagens, als ein in entgegengeſetzter 
Richtung kommender Schnellzug in den Tunnel ein⸗ 
lief. Der Junge hatte die Geiſtesgegenwart, ruhig 
liegen zu bleiben, bis beide Züge vorbeigefahren waren 
und lief dann, nur leicht durch den Fall verletzt, nach 
der Station Enſival. Der dortige Stationsvorſtand 
ließ dem vom Tode Erretteten den nöthigen ärzlichen 
Beiſtand zu Theil werden und ſetzte ſodann ein 
Protokoll auf über folgende Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die bahnpolizeilichen Vorſchriften. 
deren der Junge ſich ſchuldig gemacht hatte: 1) Von 
einem im Gang befindlichen Zuge abgeſprungen zu ſein; 
2) Von der verkehrten Seite abgeſprungen zu fein; 
3) Ohne miniſterielle Erlaubniß den Schienenweg be⸗ 
treten zu haben. 

Ueber die Tödtung eines berüch⸗ 
tigten Räubers durch einen zwölf⸗ 
jährigen Knaben wird in dem „B. N. N.“ na 


Mark pro 100. 


Trauben⸗ 


J. d. 


Bestausgelesene 
Marzipan mandeln, 
feinſte ee 


nen, 
Sultan⸗Noſinen, 
Carabourno⸗Roſinen, 
Eleme⸗Roſinen, 
Bosniſche Sultan⸗Pflaumen, 
Franzöſiſche Pflaumen, 


(rame superieur u. imperial) 
Marokko⸗Datteln, 
Erbelli⸗ Feigen, 
Livorno⸗Suecade, 
Puder Raffinade 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle: 
. Wiener Mehl, 


Kaiserauszugmehl, 


zu den billigſten Preiſen. 
Am and 
Dulmerstr. 20. 


Apielfinen und Cifronen 


empfiehlt 


engliſchen Blättern Folgendes berichtet: In der Provinz 
Peſchawer in Pendſchah in Indien lebte ſchon ſeit 
Jahren ein gefürchteter Bandenführer, der im ganzen 
Diſtrikte wegen ſeiner mit einer außerordentlichen 
Kühnheit gepaarten Wildheit bekannt war und faſt 
unter den Augen der Behörden ſeine Opfer ſowohl 
in den Städten als in den Dörfern ſuchte. Man 
ſchätzte die von ihm Getödteten bereits auf 25 bis 
30 Perſonen. Die indiſch-britanniſche Regierung hatte 
ſich ſchon ſeit langer Zeit vergeblich bemüht, den 
Schrecken des Landes durch ihre Agenten dingfeſt 
machen zu laſſen und hatte zuletzt 1000 Rupien, un 
gefähr 8000 Mark, als Belohnung für denjenigen 
ausgeſetzt, der den Räuber lebendig oder todt ein⸗ 
bringen würde. Dieſer ließ ſich indeſſen dadurch 
durchaus nicht irre machen, ſondern brachte nach wie 
vor feine Nächte in den Götzentempeln zu und beſuchte 
bei Tage, als Bauer oder Kuli verkleidet, die Märkte, 
um Einkäufe zu machen. Vor einigen Wochen nun 
ermordete der Räuber einen reichen Parſen, der mit 
ſeinem zwölfjährigen Neffen in der Nähe der Stadt 
Dſchamrud in einem Landhauſe wohnte. Der Knabe 
war während der Ausführung der That nicht zugegen 
und als er ſpäter nach Hauſe zurückkehrte und den 
gräßlich entſtellten Leichnahm ſeines Oheims fand, 
ahnte er ſofort, daß nur der trotzig ausſchauende 
Mann, dem er ſoeben auf der Schwelle des Hauſes 
begegnet war, den Mord begangen haben konnte. 
Kurz entſchloſſen nahm der auf Rache ſinnende Knabe 
einen Revolver von der Wand, ging deufelben Weg, 
den der Räuber gegangen ſein mußte, folgte dem 
letzteren, den er bald eingeholt hatte, bis kurz vor 
Dſchamrud und jagte ihm hier eine Kugel nach, die 
dem von dem ganzen Lande gefürchteten und ver⸗ 
wünſchten beutegieriger Menſchen mitten ins Herz 
drang und ihn todt zu Boden ſtreckte. Die Regierung 
in Calcutta zahlte bemStnaben ſofort die 1000 Rupien aus. 
»Eine Spiritiſtengeſchichte. In Miſſouri 
war einem Manne, der der Lehre des Spiritusmus 
huldigte, die Frau geſtorben, aber das hinderte ihn 
nicht, den Verkehr mit ihr durch ein Medium fortzu⸗ 
ſetzen. Allwöchentlich überbrachte das Medium die 
Wünſche der Frau aus den himmliſchen Gefilden auf 
die Erde. Zuerſt verlangte ſie von dem Manne Geld 
zu weißen Engelskleldern, natürlich alles vom feinſten 
Stoff, wie es ſich für den Himmel ſchickt, dann zu 
goldenen Flügeln, was ziemlich hoch kam. Für „Aus⸗ 
flüge“ mußte der getreue Ehemann hin und wieder 
ein Taſchengeld ſchicken, auch die Reparatur der 
Engelskleider, aber namentlich der Flügel, koſtete 
ſchweres Geld. Der biedere Mann hatte der Seligen 
ſchon etliche Male durch das Medium ſagen laſſen, 
ſie ſolle ſich ein wenig einſchränken, wenn anders es 
die himmliſche Sitte erlaube. Endlich aber ging dem 
Manne doch die Geduld aus, und auch den Verwandten 
des Mannes kam es zu dick, als ſie erfuhren, daß der 
Mann von dem Medium bereits um 3—4000 Dollars 
geprellt worden war. Sie forſchten nach, wohin das 
Geld gekommen, und fanden, daß alles auf des Me⸗ 
diums Namen in der Bank deponirt war. Der be⸗ 
trogene Mann war, — es iſt das ein ſelten vor⸗ 
kommender Fall — vom Spiritismus kurirt. 
( ⁵³ . ⁵ ⁵ c WERTEN TAT FO BA FREE 1ER 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Dezember. 


Fonds feſter. 20.12.92. 
Ruſſiſche Banknoten 203,05 203,25 
Warſchau 8 Tage 202,80 203,05 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,90 90,90 
Pr. 4% Conſollss 166,70] 106,80 

Polniſche Na 50 63,60] 63,70 
do. iquid. Pfandbriefe 62,30] 62,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,90] 96,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 175,90 177,70 

Oeſterr. Creditaktien 166,80 167,00 

Oeſterr. Banknoten 2 169,40 169,35 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 151,00] 149,90 

April. Mai 153,00 152,00 
Loco in New⸗York 76½ [76 
Roggen: loco 133,00 131,00 
Dezbr. 136,700 135,50 
Dezbr.⸗Jan. 136 70 133,50 
April-Mai 135,70| 134,70 
Rüböl: »Dezbr. 49,70 49,30 
April⸗Mai 50,30 50,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00 51,00 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,50 
Dezbr. 70er 30,60] 30,60 
April⸗Mai 70er 31,90] 31,80 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zins fuß für ⸗deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Dezember. 

(v. Vortatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Db. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,25 „ —,.— + 

Dezbr. 


a». — 


üller, 


5 zum ſofortigen Autritt ſucht 
dolph. 


Gustav Fehlauer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Eupen, 21. Dezember. Geſtern brannte 
die bekannte große Fabrik, Spinnerei, Färberei 
und Weberei der Firma Julius Peters total 
ab, wodurch etwa 200 Arbeiter brodlos ge⸗ 
worden ſind. Die Fabrik war die einzige, im 
beſten Gange befindliche; der Schaden iſt ein 
enormer. 


Petersburg, 21. Dezember. Wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, wird die beabſichtigte Reviſion 
der Paßvorſchriften endgiltig im Monat Januar 
durchgeführt werden. 


Paris, 21. Dezember. Der Kammer⸗ 
Präſident zeigte an, er habe vom Staatsanwalt 
Strafanträge gegen die Deputirten Rouvier, 
Roche, Arone, Prouſt und Dugue erhalten. 
Ferner gegen die Senatoren Grévy, Deres, 
Thevenet, Renaut und Beral. In der Kammer 
herrſchte anhaltende Aufregung hierüber. 


Paris, 21. Dezember. Seit Thier's 
Sturz hat hier keine ſolche allgemeine Auf⸗ 
regung geherrſcht wie gegenwärtig. Die 
Blätter veranſtalten fortwährende Extra⸗Aus⸗ 
gaben. Heute finden bei ſämmtlichen kompro⸗ 
mittirten Deputirten und Senatoren Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, zahlreiche weitere Strafanträge 
ſtehen ins Ausſicht. Andrieux und Conſtance 
erklären, daß weitere Enthüllungen von ihnen 
bevorſtänden und daß ſie noch mehr ſenſationelle 
Beweisſtücke in Bereitſchaft hätten. Weitere 
Duelle find bevorſtehend. In Handels- und 
Börſenkreiſen herrſcht die größte Erregung. 


Paris, 21. Dezember. Die Anarchiſten 
von Montlugon haben das Geſchäftshaus der 
Grubengeſellſchaft Commentry Fourchambault 
mit Dynamit in die Luft geſprengt. 


London, 21. Dezember. „Daily Tele⸗ 
graph“ wurde brieflich aus Petersburg mitge⸗ 
theilt, daß zahlreiche Verhaftungen von Offizieren 
und Studenten in den Gouvernements Kiew, 
Charkow und Odeſſa ſtattgefunden haben wegen 
eines Geheimbundes und Ermordung des Ge⸗ 
neral Proſchkowsky. Ein neuer Judenerlaß 
wird von dort auch als bevorſtehend gemeldet, 
nach dieſem ſollen 30 pCt. der jüdiſchen ſtädti⸗ 
ſchen Handwerker ausgewieſen werden. 


Newyork, 20. Dezember. Bei dem 
geſtrigen Brooklyner Lagerbrand ſind mehrere 
Perſonen in den Flammen umgekommen. Ein 
heute neu entſtandenes Schadenfeuer zerſtörte das 
Lagerhaus von Wilhelm Ourgets in Brooklyn. 
Der Schaden beträgt ungefähr ½ Million 
Dollar. — Bei Great Northeim (Minneſota) 
fand eine furchtbare Eiſenbahnkolliſion ſtatt. 


Vier Reiſende wurden ſofort getödtet, vier find 2 


lebend verbrannt und Viele ſchwer verletzt. 


7 K 
Verantwortlicher Redakteur : 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


Zum Weihnachtsſeſte. 
in jeder 


Cigarren Preislage, 


tadellos in Brand und Güte. 


Egyptische, türkische u. russische Cigaretten 


empfiehlt 


die Cigarren⸗ und Tabakhandlung von 


M. Lorenz. 


E. Reichel, Bacheſtr. 2, 


empfiehlt als 


passende Weihnachtsgeschenke 


Wlasphotographien 
5 in ur 155 8 eleganteſten Rahmen, 1 

als: Trompeterbilder, Schutzengel u. s. W., ferner 

3 Haussegen, Photographieständer in verschiedenen 

Mustern zu den billigsten Preisen. 


Bilder jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 
„ Lehrling 


Ein gut erhaltener 


Krankenfahrſtuhl 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe sub K 8 an die Exp. erb. 


IR 
al AR 


n 
9 


Emil Hell, Breiteſtt. 18, empfiehlt als pa 


ſſende Weihnachtsgeſchenke: 


Glasphotographien in den anerkannt eleganteſten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel. Trompeterbilder u. ſ. w., früher Stück 10— 12,00, jetzt nur 57,50. Ferner Kupferſtiche, Photographien, 


Aanarelle, Oeldrucke, ſowie eingerahmte Hausſegen, als auch große Auswahl Photographieſtänder in allen Muſtern zu billigſten Preiſen. 
—6 00, jetzt nur M. 3,00, ſowie ſämmtliche andern Bildereinrahmungen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 222 


eingetragen, daß der Kaufmann Hans . 
Ilgner in Thorn für ſeine Ehe mit 


Hedwig Geisler durch Vertrag vom 
2. October 1886 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 
Thorn, den 15. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, d. 22. Dezember er., 55 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich in dem Kissner'ſchen Re . 


ſtaurant hierſelbſt, Strobandſtraße, für 
Gaſtwirthe geeignete Gegenſtände und zwar: 


Reſtaurationstiſche mit eich. 


Platten, eine größere Partie 
Wiener Stühle, 1 Tombank, 
diverſen Rothwein, Cognac 
und Rum, 1 größere Partie 
Bier⸗ und Liqueurgläfer, 1 
Handwagen, Kohlen, leere 
Flaſchen, Küchengeräthe u.a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 23. Dezember er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfäudkammer hierſelbſt 
eine Dreſchmaſchine mit 
Göpelwerk 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


decke. Lampen, 
Converſationslexicon, Imahg. 
Schreibtiſch mehrere Teppiche, 
1 Damenwinterpelz, verſch. 
Damenkleider, Servietten, 
Kaffeedecken, gold. Herren: u. 
Damenuhren, Ohrringe, ſilb. 
Armbänder, über 1000 Fl. 
Rhein⸗ und Ungarwein, 112 
Flaſchen Rum, ſow. verſch. a. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 23. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor reſp. in der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Repoſitorium, 1 Tombank, 
50 ſeidene Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchirme, 1 Regulator, 1 Sopha, 
6 Wandbilder, 5 Tonnen 
mit Farben, 919 Flaſchen 
Rothwein (Fronſac, Basme⸗ 
doe u. Ciorac), 100 Flaſchen 
Cognae und 200 Flaſchen 


um 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
horn, den 21. Dezember 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


eee 
om 1. April 1893 verlege ich mein 
Uhrengeſchäft nach der Brücken- 


strasse No. 27 und verkaufe deshalb 
jetzt zur Weihnachtszeit zu auffallend 
billigen Preiſen mein gut ſortirtes Lager in 
een u. filbernen Herren- und Damenuhren, 


egulateuren, Wanduhren, Ketten u optischen | | 


Sachen aus. Aufrichtig meinenden Perſonen 
gebe ich Waare auf Theilzahlung ohne Preis⸗ 
erhöhung mit ganz 1 Anzahlung. 

H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Weſtpr. — Beſitzung, 
gut arrondirt, dicht um Hoflage, 138ha, durch 
weg Weizen u. Rübenboden, 84 preuß. Mrg. 
Wieſen 1. u. 2. Cl., Nähe Chauffee, Bahnhöfe, 
uckerfabriken ꝛc., ſehr gute Gebäude, Wohn⸗ 


u. kompl., bedeut. Körnerlager auf Speicher, 
weg. Uebernahme d. väterl. Gutes bei 10 bis 
12000 Thlr. Anzahlung verkäuflich. Preis 
52 000 Thlr. Moritz Schmidtchen, Guben. 


Eckenrahmen, früher 5 


Juwelen, 
ausserordentlich billigen Preisen bis zum 


H. Patz. Schuhmacherstrasse. 


Großer Ausverkauf! 


Japan- und China-Waaren zu enorm billigen Preisen. 


gepackt à 2 ½, 3, 4, 4½, a, Thees 
i len Preislagen, 
lose à 1,60 — 1,80 — 2,00 — 2,50 — 3,00 — 3,50 — 6,00 Mark. 9 M. p. Pfd. und 16 255 ke 


—— 


Woll-, Filz- und Spielwaaren 
in der großen Bude Altſtädt. Markt 


Friſch geſchoſſene 


A. Mazurkiewicz. 


Fre) geſchoſene Hasen, ff. 
Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 12. riſch leſchoſſent, Haſen, 


Heinrich Netz. 


Eduard Kohnert. 


zum Ausverkauf. a 


5 Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf f 
volle Wahrheit ſtützt. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß 
entgegengenommen. 


Der Laden iſt an Herrn A. Rosenthal & Co. vermiethet. 
Hochachtend 


Breiteſtraße 46, 1 Treppe 


befindet sich unsere Weihnachts - Ausstellung 
von 
Parfümerien und Goilette-Heifen 


3 aus den eriten Fabriken, ? Dur 
Eau de Cologne, Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichsplatz, Köln, 

Eau de Cologne 4711, 


Geſchmackvollen Cartonnagen d., mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 


zu Geschenken sehr passend, 


ME Chriſtbaumſchmuckk, BE 
weißen und bunten Wachs baumlichten, Wachsſtock gelb u. weiß, 


Decorirten Renaissance-Kerzen, Stearinkerzen, 
Malkaſten zur Oelmalerei, Emaille-Malkaſten, a 
Thonsachen zur Emaille-Malerei. 


Breitst. &. Anders & Co. Brükast.. 
. 


Anzüge u. p 


mit guten Brennern empfing und empfiehlt billigst j 
nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. 


Theehandlung 


geb. Kugler, 


Vorzů liche Thee'en br. Wentscher wohnt, 


und 6 Mark, 


Zuſpruch. 


Ruſſiſche Theehandlung R 
IBB. Hozakowski, 


Brückenstrasse. 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf empfiehlt 1892er 


meiner 


„ ung. „ 
„Lambertnüſſe Sicilianu. 


neue ſ. Mandeln pr. Pfd. 95 
feinſte Puderraffinade j 38 


befindet ſich von heute ab bis 24, Dezember bei 5 Pfd. 35 


gegenüber Dammann & Hordes. 


Hiller. 


Knaben⸗Anzüge u. Paletots, 
Kinder⸗Kleidchen, Jaquets u. Mäntel 


Neuſtädt. Markt 11. 


ale 
9 u. * 


Weizenmehl E 
a ſowie vorzügliches Als Plätterin 
er Kaiserauszugmehl Erg bunt dit ones 


empfiehlt die Leibitscher Mehlniederlage, |’ 


Bacheitrafie 14. n geſucht. 


bon Th. Hildebrandt & Sohn Bäckerſtraße Nr. 23. 


Echt 
aus ſeit 8 Jahren comfortabel erbaut, 9heizb. 1 0 
n Biscntis|T&ünufenter "57" 


von Langnese und Gebr. Thiele Offerten unter K. 4 an die Exped erbeten. 


billigft bei empfiehlt 


J. G. Adolph. ola 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


fi Ein möbl. Zimmer 


Anderer Unternehmen halber ſtelle ich mein geſammtes Lager in Uhren, a 
Gold⸗, Silber-, Granat, Corall- und Alfenide⸗Waaren zu 
1. Februar 1893 


Der Ausverkauf von 


— 
Fehr schöne Tischlampen . Techen un Falten 


zu sehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


Arnold Danziger. 


Johanna von Stablewska 


Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7, 1 Tr., 
in demſelben Hauſe, in welchem Herr 


offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche 
in großer Auswahl, in 


ſo lange der Vorrath reicht 


beſte franz. Wallnüſſe pr. Pfd. er: Pfg. 


35 „ 
Apfelſinen 3 Stück 25 


71 
71 
71 


süsse, herbe, gezehrte Ungarweine, 
Nothweine von 1 Mk. pr. Fl. an 


die 
krſte Wiener Caffee⸗Röſterei 


Ein Hoboiſt, gewandter Klavier⸗ 


i 3 ſpieler, wird zur Ertheilung von Klavier⸗ 
empfiehlt u. verkauft ſolche unterm Ladenpreiſe unterricht gefneht. Abdreſſe unter A. B. 


IL. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 
Jam Feste empfiehlt in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Nach Berlin küchtiges 
ohn 


_ Badelirafe 1. |: Mädche } 
Berliner Honigkuchen e eee Litklewrien, 


Das Einrahmen phorographiſcher Portraits in eleganten gekröpften 


Concert 


um Besten des 
Vaterländischen Frauen - Vereins 


8 Mittwoch, den 28. December 1892, 


JI. Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes. 
Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph, Julie von Brodowska, 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara v. Hagen. Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. Charlotte Warda. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Oscar Friedrich.] 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marten 
in und außer dem Hauſe; 


el / N 
5 Vite h 
| Nheintvein 0,15]0,30 0,60) 1 
Moſelwein 0,15/0,300,60| 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß 0,25 0,60 1,20 2,40 
77 roth 0.250,60 1,20 2,40 
Ungarwein, herb 0,20,0,50 1,00 2,00 
” halbſüß [0,25|0,5511,10 2,20. . 
“ ſüß 0,250.65 1,25 2,50 


Großer 


Weihnachts-Ausverkanf 


von 


l 


Wo kauft man zum 
Weihnachtsfeste 
die billigſten und an Haltbarkeit 
unübertroffenen 

Schuh- u. Stiefelwaaren, 
ſowie echt ruſſiſche Gummiboots und 

zur Ballſaiſon die echten Wiener 9 
Ballſchuhefür Herren, Damen u Kinder + 


In der Schul- 1. stelol-Pabrik 
. H. Penner. 2 


Culmerſtraße Nr. 4. 
Beſtellungen 

er: nach Maa 

= . 


ne 
u. ſauber ausgeführt. 


10 


orf. etts !! 


in den neueſten Fagons, 


— 


aletots BET zu den bittigften Preifen MR 
et 


S. LANDSBERGER, 
Copperuikusſtraße 22. 


apeten 


in den neueſten Muftern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Zapeten- u. Farbenhandlung. 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 
u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Heinrich Seelig. 


F Schlafröcke, 
Reisemäntel, 


(mit und ohne Pelerine) 


Reisedecken, 
Jagd- Joppen 


Doliva & Kaminsk 


Tuchlager und Maass-Geschäft 
für feine Herren- Garderoben im 
Artushof. 


Vuppen⸗ 
Stuben-Tapoten ‘ 


in ſchöner Auswahl find zu haben bei 
. Sultz, 
Mauerstrasse 20. 
illerſtraße 6, 2. 
gut a dial auf Wunſch auch 
mit Burſchengelaß, vom 1. Januar zu 


vermiethen . — 


von ſofort bill. zu verm. Gerberſtr. 23, pri. IE" Hierzu eine Beilage. i 


I 


vorige Geſpräch fallen. 


Teuilleton. 
Mutter und Tochter. 
460 (Fortſetzung.) 


Unter den vielen neuen Bekanntſchaften in 
Trouville gefielen Eva nur wenige beſonders. 
Zu dieſen letzteren gehörte eine Baronin von 
Fecamp mit ihren drei Töchtern. 

Der Baron, gleichfalls ein Diplomat, war 
nicht mit anweſend, ſondern wurde noch durch 
diplomatiſche Geſchäſte in Paris zurückgehalten. 
Die Herren hatten ſich gleich nach der Ankunft 
des Barons in Paris kennen gelernt, da die 
Saiſon jedoch vorüber war, hatte die Baronin 
keine Viſiten mehr gemacht, und ſich in Folge 
deſſen auch noch gar keinen Bekanntenkreis ge⸗ 
bildet. Die Gräfin war entzückt 
von den Töchtern, von denen die älteſte, Margot, 
etwa Graf Olaf's Jahre hatte, während die 
zweite, Cecile, genau wie Thyra war. Die 
dritte, Felicita, war ein eben erblühendes 
Knöspchen von vierzehn Jahren, unendlich 
lieblich in ihrem Weſen, das oft mehr in's 
Kindliche überſpielte und zuweilen große Heiter⸗ 
keit erregte. 

Cecile war bald von Thyra unzertrennlich, 
während Felicita ſich mit großer Liebe an Eva 
anſchloß, jo daß Graf Olaf bei gemeinſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen ſich meiſt Margot zuge⸗ 
ſellen mußte, während ſeine Augen ſtets ver⸗ 
langend zu Eva hinſchweiften, die aber ge⸗ 
wöhnlich mit Felicita ſprach, ging oder wohl 
auch ſpielte. 

Eva mit ihrer ruhigen ſicheren Haltung, 
mit ihrem ſoliden und pofttiven Wiſſen und 
ihrer außergewöhnlichen Schönheit, die bei aller 
Friſche doch dem zarten Genre angehörte, das 
Alles entſprach ganz dem Ideale, daß der junge 
Graf ſich vom Weibe gebildet hatte, und häufig, 
wenn er über Eva mit dem Vater geſprochen 
hatte, hatte er dort die vollſte Zuſtimmung 
gefunden, und der Graf hatte mehr als einmal 
geſagt: 

„Ich hoffe, Mademoiſelle Eva bleibt lange 
genug bei uns, um unſere Thyra etwas ihr 
ahnlich zu machen.“ 

„Du ſprichſt, als ſchiene Dir ihr Bleiben 
weffelhaft,“ hatte Graf Olaf erſchreckt darauf 
geantwortet; 3 hatte mit den Schultern 


gun W N e 
Mademoiſelle ni 


Mama liebt, und deshalb 
bin ich nie ganz ohne Sorge. Mademoiſelle 
iſt ſehr ſtolz, mir nicht zu ſtolz, aber ich fürchte, 
ſie fühlt ſich ſehr leicht verletzt und würde keine 
Beleidigung vergeſſen oder vergeben!“ 

„Und hat ſie nicht recht, ſo zu ſein, lieber 
Vater?“ ſprach Olaf dagegen. „Sie iſt ja 
auch allein unter Fremden und muß ihr eigener 
Beſchützer ſein.“ 

„Nun, dieſer Aufgabe ſcheint ſie auch ganz 
gewachſen zu ſein, ich glaube nicht, daß ihr 
irgend Jemand zu nahe kommen könnte, ſie 
hat in ihrem ganzen Auftreten eine ſolche 
Hoheit, daß darin ſchon ihr beſter Schutz liegt, 
ſie iſt überhaupt brillant erzogen.“ 

Graf Olaf freute ſich, als er ſo das Echo 
ſeiner eigenen Gedanken von den Lippen ſeines 
Vaters vernahm. Es wurde ihm warm, er 
hätte gern mehr mit dem Vater über Eva ge⸗ 
ſprochen, aber der Graf ſprang zu einem andern 
Gegenſtand über, und ſo ließ auch Olaf das 
Eva war ihm um ſo 
vollendeter erſchienen, ſeit er ſie mit und neben 
der älteſten Baroneſſe Fecamp und neben 
anderen jungen Mädchen der Geſellſchaft er. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 
beſtehend aus 63. Mädchenſt., Speiſekammer 
2c., Ausguß u. Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu perm Zu erfrag. baf. 1. Et. M. Rosenfeſd. 

Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


* . 2 7 " 5 a. 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Altſtädt. Markt 28 


iſt eine 
Wohnung 2 


in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. 77 
erft. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 
1 Geſchäftsz oder Wohnkeller mit Werkiratt 
. Ian, 3. verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
1 Wohnung 7m. u. Jud. reiov., bon 
ogl. od. Apri 3. v. Gerſtenſtr. 13. 
Mittelwohn. Big zu vermiethen, sofort 
Hi zu beziehen, « 5 Brückenstraße 20. 
Ce Wohnung, 2 Stuben u, Zubehör zum 
u in meinem Haufe z. b f. Gerbis. 
& ne freundliche Wohnung, beitehend 
aus zwei Zimmern, na | 
gelegen, Entree, Küche . 
1. April n. Is. zu verm. Photogr. Jacobi. 


1 


Hälfte. 


miethen. 


ware allen 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 
Brückenſtr. 16. 
Zu vermiethen in den Ploszynski’icyen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraße, Nittel- 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) II. und IV. Etage je zur 
Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe, 


eee Eng 
hochherrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 


N e 8 
e herrſchaftliche 
Wopnun 1 110 Fort auf Franz. eee e 
av. Marcus Lewin. arterre -Wohnung, 8 h 25, mit 
Cetnemmueſtraße Nr. 5 iſt eine g | 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver. | vermiethen. I. Schultz, Neuft. Markt 18. 
Möbl. Zimmer z verm. 


ehr 1 freundlich möbl. Zi 


Vorſt zu verm. 


und Zubehör vom] gut möblırtes Zimmer von ſofort | 
1 billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Donnerſtag, den 22. Dezember 1892. | 


blickte, und wenn fie, wie dies jetzt häufiger 
geſchah, den Abend mit Felicita verbrachte, 
während die Uebrigen im Kaſino irgend einer 
Luſtbarkeit beiwohnten, ſo irrten ſeine Ge⸗ 
danken ſtets zu ihr zurück und trotz des aller⸗ 
dings oberflächlichen Geplauders mit den An⸗ 
weſenden gedachte er der Abweſenden mit 
leiſem Sehnen. Und dies Gefühl nahm zu, 
als er nur zu bald die Bemerkung machte, daß 
ſeine Mutter ihn mehr als ihm lieb war — 
in die Nähe von Margot Fecamp brachte und 
daß die Baronin, die jedenfalls dies Manöver 
wahrnahm, es nach Kräften unterſtützte und 
begünſtigte. 

Die Familie Fecamp war ſehr reich; der 
junge Mann hatte mit ſeiner Hand gleichzeitig 
einen Grafentitel zu vergeben und Margot 
Fecamp zählte einundzwanzig Jahre. So 
geholfen geweſen, wenn die Idee 
der beiden Mütter, die zwar unausgeſprochen 
blieb, aber doch ſehr wohl von beiden Seiten 
verſtanden wurde, ſich realiſirt hätte. Das 
einzige Hinderniß dazu war nur Olaf ſelber, 
und die Gräfin ſah mit geheimem Aerger, 
daß ihr Sohn ſich ziemlich unluſtig bei all 
den kleinen Kavallierdienſten anſtellte, zu 
denen ſie ihn bei Margot veranlaßte, während 
er ſich mit Freuden ſtets der Gruppe 
anſchloß, in der ſich Eva gerade befand. Selbſt⸗ 
verſtändlich ließ ſie ihr Unbehagen hierüber 
nicht laut werden, aber ſie empfand es oft leb⸗ 
haft und beſchloß, Eva mehr und mehr aus 
der Geſellſchaft zu entfernen, was ihr jetzt ge 
rade ziemlich leicht werden würde. Sie ſah 
allerdings, von wie gutem Erfolg der Verkehr 
zwiſchen ihrer Tochter und Eva für die Erſtere 
war, nur begann ſie leiſe Befürchtungen in Be⸗ 
treff ihres Sohnes zu hegen. Er glich ganz 
ſeinem Vater, dem es ziemlich gleich war, 
welchen Titel oder Rang die Menſchen beſaßen, 
er beurtheilte ſie nur nach ihrem inneren Werth. 
Die Gräfin wollte ja auch keineswegs be⸗ 
haupten, daß er mit dieſer Theorie Unrecht 
hätte; — — durchaus nicht, aber man konnte 
mit dieſen immerhin etwas idealen Anſichten 
doch ein wenig Weltklugheit verbinden, und jetzt 
war der geeignete Moment da, um dieſe be⸗ 
queme Theorie praktiſch zu verwerthen. 

Das Schickſal ſchien ihr übrigens ſehr ge⸗ 
fällig in die Hand zu arbeiten, denn an einem 


5 der nächſten Vormittage theilte der Graf feiner 
Familie beim Dejeuner mit, daß er auf kurze 


Zeit nach Paris müſſe, da mehrere politiſche 
Vorgänge ſeine Gegenwart nothwendig machten. 
Die Gräfin konnte alſo ungeſtört ihre kleinen 
Manöver beginnen, und gleich am erſten 
Tage gelang es ihr, Eva von einem Balle aus⸗ 
zuſchließen, an dem auch Felicita Fecamp nicht 
Theil nahm. 

Eva war mit der kleinen Baroneſſe noch ſpät 
am Strande ſpazieren gegangen, hatte mit ihr Thee 
getrunken, und war dann — vom Diener der 
Baronin begleitet — nach Hauſe gegangen. Sie 
hatte eigentlich dieſe Stunde des Alleinſeins mit 
Freuden begrüßt und hatte ſie benutzt, um 
Briefſchulden abzuwickeln. 

Es war wohl elf Uhr vorbei, als ſie mit 
Schreiben fertig war und fi zur Ruhe be⸗ 
geben wollte. Sie hatte einige ältere Briefe 
der Mutter noch einmal überflogen, ſie ath⸗ 
meten eine ſolche Fülle von Glück und Zu⸗ 
friedenheit, daß Eva gerührt die Hände faltete, 
und indem ſie das Bild der Geliebten betrachtete, 
leiſe murmelte: 


„Ich danke Dir, Gott, daß Du ſie ſo be⸗ 


glückt haft, ich war wohl nicht reif und geläutert 
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— — 
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genug, um ſolch einen Gefährten, wie Erich es 
iſt, verdient zu haben.“ 

Langſam neigte ſie den Kopf auf ihre Hände 
und auf das Bild hernieder und langſam auch 
ſtahlen ſich einzelne Thränen über ihre Wangen. 
Da ging leiſe die Thür des kleinen Salons auf 
und Graf Olaf ſtand neben ihr. 

„Dacht' ich mir's doch, daß es hier ſo 
ausſähe,“ rief er, als er Eva weinend fand. — 
„Sie haben auch ganz recht, wenn Sie weinen, 
es iſt auch wirklich geradezu abſurd, was Mama 
da gemacht hat!“ 

Eva blickte den jungen Mann ganz erſtaunt 
an, ſie begriff in der That nicht, was er meinte, 
er aber fuhr unmuthig fort: 

„Laſſen Sie ſich aber durchaus nicht ver⸗ 
letzen, ich gebe Ihnen mein Wort, daß es nicht 
wieder vorkommen ſoll; wo Thyra iſt, da ſollen 
Sie auch ſein. O, ich durchſchaue meine Mutter, 
aber ſie irrt ſich, ihre Pläne werden ſich nie 
realiſiren, ſie kommt zu ſpät damit!“ 

Erſt während der letzten Worte des jungen 
Grafen war es Eva plötzlich wie ein Schleier 
von den Augen gefallen, und ſie begriff nun 
mit einem Male den Sinn ſeiner Andeutungen. 
Freilich konnte ſie darauf nichts erwidern, 
ſondern ſagte nur traurig und ſehr bewegt: 

„O, Graf Olaf, warum haben Sie mir 
das geſagt?“ 

„Warum?“ entgegnete er eifrig, „weil ich 
nicht will, daß man Sie ſo behandelt, daß man 
verſucht, Sie bei Seite zu ſchieben, Sie, die 
beſſer, klüger, ſchöner find, als die ganze übrige 
Geſellſchaft.“ 

„Ja, ja,“ murmelte Eva, „viel zu hübſch 
für ihre Stellung! Vielleicht hatte Ihre Frau 
Mama Recht!“ 

„Nein, nein, und tauſendmal nein, ſie hat 
nicht Recht! Nun, laſſen Sie nur erſt Papa 
wieder hier ſein, dann iſt's wieder Alles 
beſſer. In wenigen Tagen kommt er, und dann 
kann ſich ein ſolcher Zwiſchenfall nicht wieder⸗ 
holen. Er würde es nie zugeben.“ 

Der Graf kam aber nicht, ſondern ſtatt 
ſeiner traf ein Brief ein, worin er meldete, 
daß er mindeſtens noch eine Woche in Paris 
bleiben müſſe, daß er aber während dieſer 
Zeit, eingedenk des Wunſches der Gräfin, 
den Baron Willmanns ſchicke, und daß der⸗ 
ſelbe faſt gleichzeitig mit dieſem Briefe eintreffen 
werde. 8 

Dieſe Nachricht raubte Eva alle Faſſung. 
Aus Graf Olaf's Worten an dem Ballabend 
hatte ſie entnommen, welchen Verdacht die 
Gräfin gegen ſie hege; nun ſtand ihr auch 
eine abermalige Begegnung mit dem Baron 
bevor; kurz, die verſchiedenſten Gefühle ſtürmten 
auf ſie ein und drohten, ihr ihr Gleichgewicht 
zu rauben. In Trouville, wo der Baron ganz 
ohne Berufsgeſchäfte war, würde ſie noch viel 
mehr mit ihm zuſammen ſein, und es de⸗ 
müthigte ſie ſchon, zu denken, wie er ihr wieder 
mit indifferenten glatten Mienen der Kourtoiſie 
gegenübertreten würde, die ja doch nur eine 
Maske ſein konnte. 

Alle dieſe unangenehmen Gefühle mußten 
ſich wohl auf ihrem Geſicht wiedergeſpiegelt 
haben, denn Graf Olaf ſagte nach dem Dejeuner 
zu ihr, als ſich die Gräfin zuröckgezogen hatte 
und Thyra ſchon voran in das Schlafzimmer 
gegangen war: 

„Ich ſehe, wie fatal Ihnen das Kommen 
des Barons iſt; aber beruhigen Sie ſich, ich 
werde darüber wachen, daß er Ihnen keine 
Unannehmlichkeiten bereitet. Laſſen Sie ſich 
die Laune doch dadurch nicht verderben. Sie 
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ſehen ja ganz verſtört aus, gerade ſo wie an 
dem Abend vor unſerer Abreiſe aus Paris. 
Jedenfalls vertrauen Sie meinem guten Willen, 
Sie gegen den Baron zu ſchützen. Sollen wir 
Thyra ins Komplott einweihen? Ich glaube, 
ſie ſchließt ſich mit Freuden jeder Verſchwörung 
gegen den Baron an, denn er iſt ihr im höchften 
Grade unangenehm.“ 

„Nein, keinesfalls,“ entſchied Eva, „laſſen Sie 
Ihrer Schweſter ihre ganze Unbefangenheit; 
überdies vergeſſen Sie nicht, es iſt doch ſehr 
möglich, daß der Baron Ihr Schwager wird; 
Sie dürfen alſo nicht ſo direkt gegen ihn 
intriguiren. Ich weiß auch nicht klar, weshalb 
mir der Baron ſo fatal iſt; aber ich kann ein 
Gefühl der allerintenſivſten Abneigung gegen 
ihn durchaus nicht unterdrücken. Nun, vielleicht 
läßt er mich diesmal ganz links liegen, ein⸗ 
gedenk der Abweiſung, welche ich ihm bei unſerer 
letzten Begegnung zu Theil werden ließ!“ 

„Wie, Sie hatten ein Renkontre?“ unter⸗ 
brach der Graf die Worte des jungen Mädchens, 
„und davon haben Sie mir nichts geſagt? — 
Wann und wo war das?“ 

Eva ſah nun, daß ſie eigentlich ganz gegen 
ihren Willen ſich hatte hinreißen laſſen, zu viel 
zu ſagen und ſo mußte ſie nun wohl oder übel 
dem Grafen von dem Ueberfall des Barons 
erzählen, vermied es aber zu erwähnen, daß 
der Baron auch Verdächtigungen gegen ihre 
beiderſeitigen Beziehungen hatte fallen laſſen. 

„Und das haben Sie mir nicht früher ge⸗ 
ſagt?“ fuhr Graf Olaf auf, „ich wäre doch ſo⸗ 
fort zu meinem Vater gegangen“ — — 

„Und hätten einen Eklat herbeigeführt, der 
nur mit meinem Fortgang hätte enden können, 
und das hätte der ganzen Welt den Glauben 
beibringen müſſen, als wäre ich wirklich 
ſchuldig geweſen, und da ich mich vollkommen 
vorwurfsfrei fühlte, wollte ich dem Herrn 
Baron nicht weichen. Vielleicht ignorirt er 
mich diesmal vollſtändig; das wäre mir ſchon 
das Liebſte!“ 

Es ſchien, als ſollte ſich dieſe letzte Voraus 
ſetzung Eva's beſtätigen, denn beim erſten 
Beſuch nahm Baron Willmanns außer einer 
kurzen kühlen Begrüßung des jungen Mädchens 
gar keine weitere Notiz von ihr, und nur 
manchmal in den nächſten Tagen fühlte Eva 


inſtinktiv, wie ſeine lauernden und beobachten? 
. al 


den Blicke ihr folgten. Das berührte fie aber 
weiter nicht, denn ſie brauchte Niemandes Blick 
zu ſcheuen. 

Jedenfalls hatte die Gräfin den Baron ſo⸗ 
fort zum Vertrauten ihrer Pläne in Betreff 
ihres Sohnes gemacht, denn er unterſtützte ihre 
Bemühungen, Graf Olaf und Baroneſſe Margot 
bei allen Gelegenheiten zu paaren, auf das 
Nachdrücklichſte. Eva that dies faſt unbewußt 
auch, denn ſie wollte die Befürchtungen der 
Gräfin beruhigen und ihr zeigen, daß ſie nicht 
zu beſorgen habe, Graf Olaf würde von ihrer 
Seite irgend welche Ermuthigung finden. Da⸗ 
mit war nun der junge Mann gar nicht 
zufrieden, und ſprach dies Eva häufig vorwurfs⸗ 
voll aus, verdoppelte auch ſeine Aufmerkſam⸗ 
keiten für ſie und ließ bei jeder möglichen 
Gelegenheit merken, wie hoch er Eva ſchätze 
und ſtelle, was dem Baron meiſt ein ſarkaſtiſches 
Lächeln entlockte. f 
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